
 

 

Shiva Panchākshara Stotram 
 

 

Strophe 1 
 

nageN∂haray i`locnay wSmaöragay mhe˛ray| 
inTyay xu›ay idgMbray tSmE nkaray nmÚ ixvay£ 

nāgendra-hārāya tri-locanāya bhasmāṅga-rāgāya maheśvarāya| 

nityāya śuddhāya digambarāya tasmai na-kārāya namaḥ śivāya|| 

 

Ehre sei Shiva, der Nagendra, den Herrn der Schlangen, um den Hals trägt, 

dem dreiäugigen Herrn, dessen Körper mit heiliger Asche geschmückt ist, 

dem Reinen, dem ewigen Herrn, der den Himmel als Kleid trägt. 

Shiva, dem Herrn, der die Gestalt der Silbe na annimmt, entbiete ich meinen Gruß. 

 

Strophe 2 
 

mNdaiknIsillcNdncicRtay nNdI˛rπm&na&mhę ray| 
mNdarpuZpbhupuZpsupUijtay tSmE mkaray nmÚ ixvay£ 

mandākinī-salila-candana-carcitāya nandīśvara-pramatha-nātha-maheśvarāya| 

mandāra-puṣpa-bahu-puṣpa-supūjitāya tasmai ma-kārāya namaḥ śivāya|| 

 

Ehre sei dem Herrn, dessen Körper mit Wasser des Ganges und  

Sandelholzpaste geschmückt ist, der der Herr von Nandi, dem göttlichen Bullen, ist,  

und dessen Diener die pramathas sind,  

der mit unzähligen Blüten verehrt wird,  

mitsamt denen des Mandara-Baums. 

Shiva, dem Herrn, der die Gestalt der Silbe ma annimmt, entbiete ich meinen Gruß. 

 

 



Strophe 3 
 

ixvay gOrIvdnaBjv_Nd-sUyaRy d<aÎvrnaxkay| 
HInIlk^@ay v_zÎvjay tSmE ixkaray nmÚ ixvay£ 
śivāya gaurī-vadanābja-vṛnda-sūryāya dakṣādhvara-nāśakāya| 

śrī-nīla-kaṇṭhāya vṛṣa-dhvajāya tasmai śi-kārāya namaḥ śivāya|| 

 

Ehre sei Shiva, der Sonne, die das strahlende Antlitz von Gauri  

wie einen Lotusgarten erblühen lässt, 

dem Zerstörer von Dakshas Opfer, dem Strahlenden mit blauer Kehle,  

dessen Flagge das Emblem eines Bullen trägt. 

Shiva, dem Herrn, der die Gestalt der Silbe śi annimmt, entbiete ich meinen Gruß. 

 

Strophe 4 
 

vis¸küMwoflvgOtmayR-munIN∂devaicRtxeqray| 
cN∂ak®vE˛anrlocnay tSmE vkaray nmÚ ixvay£ 

vasiṣṭha-kumbhodbhava-gautamārya-munīndra-devārcita-śekharāya| 

candrārka-vaiśvānara-locanāya tasmai va-kārāya namaḥ śivāya|| 

 

Ehre sei dem Gott der Götter, der von Indra und den anderen Gottheiten  

sowie auch von den edlen Weisen  

Vasishtha, Agastya und Gautama verehrt wird, 

dessen Augen die Sonne, der Mond und das Feuer sind. 

Shiva, dem Herrn, der die Gestalt der Silbe va annimmt, entbiete ich meinen Gruß. 

 

Strophe 5 

 

y<Sv:pay j!aDray ipnakhStay snatnay| 
idVyay devay idgMbray tSmE ykaray nmÚ ixvay£ 



yakṣa-svarūpāya jaṭā-dharāya pināka-hastāya sanātanāya| 

divyāya devāya digambarāya tasmai ya-kārāya namaḥ śivāya|| 

 

Ehre sei dem Herrn, der die Gestalt eines yaksha angenommen hat, 

dessen Haar lang und verfilzt ist und der einen Dreizack fest in der Hand hält, 

dem Ewigen und Göttlichen, dessen Robe der Himmel ist. 

Shiva, dem Herrn, der die Gestalt der Silbe ya annimmt, entbiete ich meinen Gruß. 

 

Strophe 6 
 

pÏa<rimd= pu^y= yÚ p@eiC+vsi˜DO| 
ixvlokmvaPnoit ixven sh modte£ 

pañcākṣaram idaṁ puṇyaṁ yaḥ paṭhec chivasannidhau| 

śiva-lokam avāpnoti śivena saha modate|| 

 

Wer dieses verdienstvolle fünfsilbige Mantra in Shivas Gegenwart rezitiert, 

wird sein Reich erlangen und dort mit dem Herrn jubeln. 
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